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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Lenzer, Pfeffermann, Benz, 
Engelsberger, Dr. Franz, Roser, Dr. Freiherr Spies von Büllesheim, 

Dr. Stavenhagen, Frau Dr. Walz und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/4207 - 

betr. Änderungen bei Fachprogrammen des Bundesministers für Forschung 
und Technologie 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat mit 
Schreiben vom 10. November 1975 die Kleine Anfrage wie 
folgt beantwortet: 


1. In welchem Umfange werden die Fachprogramme des Bundes- 
ministers für Forschung und Technologie (s. Drucksache 7/3409) 
im Hinblick auf ihre sachlichen und finanziellen Aussagen durch 
die Beschlüsse der Bundesregierung über eine neue mittelfristige 
Finanzplanung betroffen, und wie wirkt sich das auf die Einzel- 
fachprogramme aus? 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie faßt seine 
Fördermaßnahmen für Forschung und technische Entwicklung 
in Fachprogrammen zusammen. 

Aus der beigefügten Übersicht (Anlage 1) gehen für die ver- 
öffentlichten Programme - in der gleichen Aufgliederung wie in 
der zitierten Drucksache 7/3409 vom 21. März 1975 - der aktuel- 
le Planungsstand sowie die finanziellen Auswirkungen der 
kürzlichen Beschlüsse der Bundesregierung zum Bundeshaus- 
halt 1976 und über die Finanzplanung bis 1979 hervor. 


2. Welche finanziellen, organisatorischen und gesetzgeberischen 
Maßnahmen ergreift die Bundesregierung zur friedlichen Nut- 
zung der Kernenergie, und wie sind insbesondere die finan- 
ziellen Maßnahmen durch die von der Bundesregierung revi- 
dierte mittelfristige Finanzplanung betroffen? 

Die Bundesregierung hat ihre Politik zur friedlichen Nutzung 
der Kernenergie in der kürzlichen Antwort auf die Große 
Anfrage der Fraktionen der SPD, FDP - Drucksache 7/3871 - in 
allen Aspekten dargelegt. Die Verfolgung dieser Ziele ist durch 
die angespannte Finanzlage keineswegs gefährdet. Die Ausga- 
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benentwicklung im einzelnen ergibt sich aus dem Entwurf des 
Bundeshaushalts für das Jahr 1976, der dem Bundestag vorliegt. 
Auf die Ausgabenentwicklung im Gesamtprogramm ist in der 
Antwort zu 1 eingegangen. 


3. In welcher Hinsicht erfolgt insbesondere eine Änderung der 
Politik der Bundesregierung in Hinsicht auf die Förderung 
der fortgeschrittenen Reaktorlinien, und welche Vorstellungen 
hat sie 

a) über die Förderungsmaßnahmen für natriumgekühlte schnelle 
Brüter nach Sachgegenstand, Zeitaufwand und Forderungs- 
summe gegliedert, 

b) über die Förderung der Hochtemperaturreaktoren und deren 
Einsatz nach Sachgegenstand, zeitlichem Aufwand und Forde- 
rungssumme gegliedert, 

c) über die Bewältigung des Brennstoffkreislaufs bei Leicht- 
wasserreaktoren, Hochtemperaturreaktoren und schnellen 
Brütern, 

d) über ein abgestimmtes Programm der Forschung und Ent- 
wicklung fortgeschrittener Reaktoren und deren Marktein- 
führung, 

e) über die sich aus der Markteinführung neuer Reaktorlinien 
ergebenden Maßnahmen im Bereich der Uranversorgung? 

Die Förderungsmaßnahmen zur Entwicklung und Marktein- 
führung fortgeschrittener Reaktorlinien einschließlich der Maß- 
nahmen im Bereich der Uranversorgung und des weiteren 
Brennstoffkreislaufs gehören zu den zentralen Aufgaben des 

4. Atomprogramms der Bundesrepublik Deutschland für die 
Jahre 1973 bis 1976. Die gegenwärtigen Planungen im einzel- 
nen sind im Entwurf des Bundeshaushaltsplans bei EP1 30 
Kap. 30 05 Tit. 89310 (Anlage zu Drucksache 7/4100 EP1 30 

5. 70 ff.) dargestellt. 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie bereitet 
zur Zeit ein neues Energieforschungsprogramm für die Jahre 
1977 bis 1980 vor, das die gesamte Energieforschung umfassend 
darstellen und im kommenden Jahr als Anschlußprogramm des 
4. Atomprogramms vorliegen wird. Zur fachlichen Beratung 
der Programm-Maßnahmen wurde ein Fachausschuß für Ener- 
gieforschung und -technologie berufen. 


4. Wie werden industriepolitische Vorstellungen innerhalb des 
Forschungsministeriums bei der Ausarbeitung von Fachpro- 
grammen berücksichtigt, und wie erklärt es sich, daß vor allem 
bei der Markteinführung staatlich geförderter Forschungsprojekte 
immer wieder erhebliche Schwierigkeiten auftauchen und viele 
gescheiterte Projekte festzustellen sind? 

Die von Ihnen angesprochenen industriepolitischen Aspekte 
der Forschungs- und Technologiepolitik sind im Bundesbericht 
Forschung V, insbesondere in dessen Ziffern 2 und 8 bis 18 
wiedergegeben. Der Bundesminister für Forschung und Tech- 
nologie benutzt jedoch die Gelegenheit, diese Vorstellungen 
und ihre Umsetzung wie folgt zu verdeutlichen: 

a) Eine Reihe von Förderprogrammen des Bundesministers für 
Forschung und Technologie dient vorrangig dem Ziel der 
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Erhaltung und Steigerung der Leistungs- und Wettbewerbs- 
fähigkeit unserer Wirtschaft und damit der langfristigen 
Sicherung der Arbeitsplätze. 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie geht 
bei dieser Zielsetzung davon aus, daß die deutsche Industrie 
in der künftigen internationalen Arbeitsteilung Güter und 
Dienstleistungen anbieten muß, 

— die auf anspruchsvollen Technologien bzw. hoher 
Arbeitsproduktivität beruhen; 

— bei deren Herstellung der Verbrauch von Energie bzw. 
Rohstoffen und die Belastung der Umwelt an den Pro- 
duktionsstandorten möglichst gering sind. 

Aufgabe der Förderung ist es auch, 

— zur Gesamtversorgung unseres Landes mit Energie, Roh- 
und Grundstoffen beizutragen; 

— die Erfüllung öffentlicher Aufgaben und die Infrastruk- 
tur zu verbessern, z. B. in den Bereichen Entsorgung, 
Kommunikation und Verkehr; 

- — Forschung und Technologie für die Schaffung besserer 
Bedingungen am Arbeitsplatz einzusetzen. 

Diese Ziele sind nur im Zusammenwirken von Staat, Wirt- 
schaft und Wissenschaft zu erreichen. 

b) Die Förderung des Bundesministers für Forschung und 
Technologie versucht, sich zunehmend an einer Voraus- 
schau möglicher gesellschaftlicher, volks- und weltwirt- 
schaftlicher und technologischer Entwicklungen zu orientie- 
ren, um insoweit einen Beitrag zur Vermeidung oder Über- 
windung von Engpässen und Krisen in unserer Volkswirt- 
schaft im Rahmen der durch Forschung und Technologie 
gegebenen Möglichkeiten leisten zu können. Analysen und 
Prognosen sind - bei aller Vorsicht in der Bewertung - wich- 
tige Orientierungshilfen der Forschungs- und Technologie- 
politik. 

c) Wichtige Sektoren der herstellenden Industrie sind auch 
künftig stark auf den internationalen Markt angewiesen. 
Das gilt sowohl mit Blick auf Erhaltung von Arbeitsplätzen 
als auch hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit und Rentabilität 
des Güter- und Dienstleistungsangebotes im Inland. Bei- 
spiele sind die Kernenergieindustrie, die Datenverarbeitung, 
die Nachrichtentechnik und Elektronik. Partner der staat- 
lichen Fördermaßnahmen in solchen „Spitzentechnologien" 
sind dabei vor allem Unternehmen mit leistungsfähigen 
Forschungs- und Entwicklungskapazitäten. 

Die große Zahl kleiner und mittlerer Unternehmen soll ver- 
stärkt die Möglichkeit erhalten, Innovationen mit Hilfe der 
Ergebnisse moderner Forschung und technischer Entwick- 
lung durchführen zu können. Daher ist der Bundesminister 
für Forschung und Technologie bestrebt, ihnen mehr als 
bisher den Zugang zur staatlichen Forschungs- und Techno- 
logieförderung und zu den Ergebnissen aus Hochschulen 
und staatlich getragenen Forschungsinstituten zu ermög- 
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liehen. Dies wird dadurch erleichtert, daß der Bundesminister 
für Forschung und Technologie seine Fachprogramme erwei- 
tert und Vorhaben in wichtigen neuen technologischen 
Bereichen, wie z. B. der Anwendung elektronischer Bau- 
elemente, der medizinischen Technik oder der Entsorgung 
begonnen bzw. verstärkt hat. 

d) Wichtiges Ziel der Fachprogramme ist es auch, in den Län- 
dern der Europäischen Gemeinschaft und gegebenenfalls 
darüber hinaus die Zusammenarbeit zu intensivieren und 
auch hierdurch die Leistungsfähigkeit der Unternehmen in 
einem größeren Markt zu erhöhen. 

e) In die Ausarbeitung der Förderprogramme auf der Grund- 
lage der im Punkt 1 dargelegten Vorstellungen gehen die 
Meinungen und Vorschläge aus der Industrie vor allem 
über die Diskussion in den Beratungsgremien des Bundes- 
ministers für Forschung und Technologie und über vielfäl- 
tige Kontakte mit Unternehmen, Industrieverbänden und 
-Vereinigungen ein. 

Wichtige Arbeitsschritte, die ebenfalls den Sachverstand 
außerhalb des Bundesministeriums für Forschung und Tech- 
nologie einbeziehen, sind auch Gutachten und Studien, Anhö- 
rungen, Kolloquien und Statusseminare. 

f) Die staatliche Förderung der Industrieforschung folgt dem 
Grundsatz, daß Unternehmen und öffentliche Hand sich 
nach Maßgabe des beiderseitigen Interesses in die Verant- 
wortung, die Risiken und die finanziellen Lasten geförderter 
Projekte teilen. Dabei übernimmt der Bundesminister für 
Forschung und Technologie in der Tendenz einen um so 
größeren Anteil, je langfristiger, umfangreicher und risiko- 
hafter ein Vorhaben und je wichtiger es für die Erfüllung 
öffentlicher Aufgaben ist. Die Ergebnisse der geförderten 
Projekte müssen, abgestuft nach dem staatlichen Lasten- 
anteil und unter Beachtung der Interessen des industriellen 
Partners, einer breiten volkswirtschaftlichen Nutzung zu- 
gänglich sein, soweit nicht entsprechende Rückflüsse der 
Fördermittel im Erfolgsfalle vereinbart werden. 

g) Die Umsetzung von Forschungs- und Entwicklungsergeb- 
nissen und die Markteinführung entsprechender Produkte 
oder Verfahren sind gurndsätzlich um so leichter, je markt- 
näher ein Forschungs- oder Entwicklungsprojekt ist. Dies 
gilt unabhängig davon, ob öffentliche Hand oder Industrie 
das Projekt finanzieren. 

Risikoreiche Projekte, die auf langfristige Ergebnisse zielen, 
werden in ihrem wirtschaftlichen Erfolg oft lange im Unge- 
wissen bleiben. Der vor kurzem erzielte Exporterfolg eines 
deutschen Kernkraftwerkherstellers ist ein Beispiel dafür, 
welche Zeitspannen staatlicher Förderung für risikoreiche 
Technologien notwendig sind. 
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5. Welche industriepolitischen Vorstellungen existieren insbeson- 
dere im Bereich der Förderung der Datenverarbeitung, welche 
Beträge wurden bisher für die direkte Industrieförderung auf- 
gewendet, welche Firmen erhielten diese Beträge, und welches 
Verhältnis besteht zwischen Aufwand und Ertrag? 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat den 
Bundestagsausschuß für Forschung und Technologie am 9. Sep- 
tember 1975 über seine Vorstellungen und seine künftige För- 
derungspolitik für die Datenverarbeitung unterrichtet. 

Die Forderungsbeträge, die den Datenverarbeitungsherstellern 
für Forschungsvorhaben und Entwicklungsprojekte seit Beginn 
der Förderung der Datenverarbeitung zugeflossen sind, sind in 
der ebenfalls beigefügten Tabelle (Anlage 2) aufgelistet. 


6. Welche Überlegungen bestehen innerhalb des Ministeriums für 
Forschung und Technologie hinsichtlich eines Ersatzes der direk- 
ten Forschungsförderung innerhalb von Fachprogrammen durch 
eine indirekte Forschungsförderung über Steuererleichterun- 
gen, Zinszuschüsse, Bürgschaften u. ä., und was wurde bisher 
an Maßnahmen in diesem Bereich unternommen?' 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie beabsich- 
tigt nicht, die projektbezogene Förderung industrieller FE- 
Vorhaben durch indirekte, steuerliche Förderungsmaßnahmen 
zu ersetzen. 

— Ein großer Teil der Fördertingsmittel des Bundesministers 
für Forschung und Technologie wird für ausgewählte groß- 
technische Forschungs- und Entwicklungsvorhaben - z. B. für 
die Entwicklung und Markteinführung fortgeschrittener 
Reaktorlinien - eingesetzt. Das hierzu notwendige For- 
schungspotential sowie die notwendigen Versuchsanlagen 
und Prototypen können aufgrund der Kostendimensionen 
und Risiken nicht ohne gezielte staatliche Förderung finan- 
ziert werden. Hier sind steuerliche Anreize für Forschung 
und Entwicklung keine diskutable Alternative zur direkten 
projektorientierten staatlichen Förderung. 

— In einigen technologieintensiven Bereichen der Wirtschaft, 
z. B. in der Datenverarbeitung, war die Ausgangssituation 
und sind heute noch die Marktverhältnisse so ungünstig 
- ohne daß auf die Beherrschung der Technologie und ein 
Verbleiben deutscher Unternehmen im Markt auf diesem 
herausragenden Schlüsselsektor verzichtet werden könnte -, 
daß eine gezielte Förderung aussichtsreicher Entwicklungs- 
linien, unter Inkaufnahme der hiermit verbundenen Risiken, 
ebenfalls geboten erscheint. Da erst langfristig stabilere 
Ertragsverhältnisse zu erwarten sind, würde derzeit eine 
indirekte, nur Anreize setzende Förderung nicht ausreichen. 

— In anderen vom Bundesminister für Forschung und Tech- 
nologie geförderten Schlüsselbereichen, wo es insgesamt 
darum geht, daß auf aussichtsreichen Gebieten möglichst 
frühzeitig die technologischen Möglichkeiten aufgegriffen 
und wirtschaftliche Nutzungsmöglicheiten erarbeitet wer- 
den, hat sich der Bundesminister für Forschung und Tech- 
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nologie nach sorgfältiger Analyse im Hinblick auf ihren 
wissenschaftlich-technologischen Gehalt und ihre wirtschaft- 
liche Bedeutung ebenfalls für eine gezielte Förderung aus- 
gewählter Vorhaben entschieden. Indirekte Anreize auf der 
Basis zwangsläufig breiter angelegter Begünstigungstat- 
bestände würden entweder für längerfristige risikoreiche 
Arbeiten keinen ausreichenden Anreiz bilden oder müßten 
so hoch angesetzt werden, daß sie über das jeweils erforder- 
liche Maß teilweise hinaüsgehen bzw. das öffentliche For- 
schungsbudget sprengen würden. 

— Dort, wo es darum geht, bessere technologische Lösun- 
gen für den öffentlichen Bedarf oder zur Verbesserung der 
Lebensverhältnisse des einzelnen zu erreichen, fördert der 
Staat technologische FE-Arbeiten gezielt, um die aus seiner 
Sicht notwendigen oder wünschenswerten Entwicklungen 
anzuregen, die ohne die Förderung mutmaßlich unterbleiben 
würden. 

Andererseits sieht der Bundesminister für Forschung und 
Technologie - wie schon im Bundesforschungsbericht V dar- 
gelegt - in der indirekten Forschungsförderung ein wichtiges 
ergänzendes Förderinstrument. 

Dies vor allem zur 

— Verbesserung der Chancen für Forschung und Entwick- 
lung in der Industrie, 

— verbesserten Einbeziehung kleiner und mittlerer Unter- 
nehmen in die staatliche Forschungsförderung (hierfür 
wären gegebenenfalls besondere Regelungen vorzu- 
sehen), und schließlich 

— Förderung der wirtschaftlichen Umsetzung von For- 
schungs- und Entwicklungsergebnissen (Innovation). 

Dieser letzte Gedanke hat in der im Dezember 1974 einge- 
führten Investitionszulage für besonders energiesparende 
Investitionen seinen Niederschlag gefunden. 

Derzeit werden darüber hinaus Möglichkeiten einer ver- 
besserten Ausgestaltung der indirekten Forschungsförde- 
rung untersucht. Im Anschluß an eine Vorstudie untersucht 
das Ifo-Institut derzeit die Frage der Wirksamkeit steuer- 
licher Förderungsmaßnahmen 

— in Abhängigkeit von der Ausgestaltung, 

— im Hinblick auf die Einbeziehung kleiner und mittlerer 
Unternehmen, 

— im Hinblick auf den erforderlichen finanziellen Aufwand 
und 

— im Vergleich mit Wirkungen der direkten Förderung. 

Die Studie wird voraussichtlich Mitte 1976 vorliegen. 
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Anlage 1 

Veröffentlichte Fachprogramme des Bundesministers für Forschung 
und Technologie und derzeitiger Stand der Programmittel 


j 

j 


Fördermittel des Bundes in Mio DM 



Veröffentlichtes 

Programm 

Laufzeit 

zus. 1 ) 

1971 

1972 

1 

1973 | 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Bemerkungen 

1. 2. Daten- 











Die neue Finanzplanung 

verarbeitungs- 











geht in das derzeit vor- 

Programm 

1971 bis 1975 

2423 

298 

366 

486 

583 

690 

X 

X 

X 

bereitete 3. DV-Pro- 

2. Meeres- 
forschung und 
-technik 2 ) 

1972 bis 1975 

563 

X 

118 

135 

139 

171 

X 

X 

X 

gramm bzw. das neue 
Programm Meeres- 
forschung und -technik 
ein. 

3. Grundlagen- 











Verringerung 1976 um 

kernforschung 











18 Mio DM, insbes. für 

(im 4. Atom- 











den Bereich der Nieder- 

Programm) 

1973 bis 1976 

1500 

X 

X 

375 

381 

368 

358 

X 

X 

energie-Kernphysik. 

4. Energie- 











Verringerung 1976 um 

forschung und 











22 Mio DM, überwie- 

-technik 











gend im Bereich der 

a) Kernenergie 











Reaktorentwicklung. 

im 4. Atom- 












Programm 

1973 bis 1976 

4128 

X 

X 

941 

987 

1103 

1075 

X 

X 


b) Rahmenpro- 











Verringerung 1976 und 

gramm Ener- 











1977 um zusammen 

gieforschung 

1974 bis 1977 

680 

X 

X 

X 

109 3 ) 

204 3 ) 

193 

191 

X 

13 Mio DM, vorwiegend 
im Bereich Kohle- 
forschung. 

5. Humanisierung 











Verringerung um 

des Arbeits- 
lebens 

1974 bis 1976 

84 

X 

X 

X 

9 

30 

44 

X 

X 

1 Mio DM. 

6. Information und 











Verringerüng 1976 und 

Dokumentation 

1974 bis 1977 

442 

X 

X 

X 

76 

102 

108 

116 

X 

1977 um 40 Mio DM, 
insbesondere bei den 
überregionalen Infor- 
mationseinrichtungen. 

7. Elektronische 











Verringerung 1976-1978 

Bauelemente 4 ) 

1974 bis 1978 

287 

X 

X 

X 

57 

51 

55 

50 

47 

um 27 Mio DM, vorwie- 
gend für optoelektro- 
nische Bauelemente und 
Grundlagenentwicklung. 

8. Nahverkehrs- 











Verringerung 1976-1978 

forschung (Teil- 











um 98 Mio DM, vor 

programm 











allem im Bereich der 

Transport- und 











Infrastruktur (Fahr- 

Verkehrs- 











wege- und Stationsbau), 

systeme) 

1974 bis 1978 

320 

X 

X 

X 

33 

48 

45 

47 

49 

der ausgewählten Kom- 


ponenten sowie der 
Verknüpfung von 
Transportsystemen. 


*) In dieser Spalte wird die ursprüngliche Programmsumme ausgewiesen. 

2 ) Ohne Berücksichtigung der vorgesehenen Mittel der Deutschen Forschungsgemeinschaft von 16-20-21 -22 Mio DM 
in den Jahren 1972 bis 1975. 

3 ) Ist-Ausgabe 1974 bzw. Ansatz 1975. 

4 ) Zusätzlich zum veröffentlichten Programm werden ab 1976 Anwendungsprojekte vor allem bei Unternehmen der 
feinmechanischen und Uhren-Industrie gefördert. 
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Übersicht über die Förderung von Forschung und Entwicklung bei DV-Herstellern 

Istbeträge in DM 


Hersteller 

1967 bis 1971 

1972 

1973 

1974 

1967 bis 1974 

AEG - Telef unken AG 

158 566 942 

15 558 419 

17212 116 

5 007 033 

196 344 510 

AGFA-Gevaert AG 

614 755 

509 026 

24 400 


1 148 181 

Akkord-Elektronik GmbH 

949 388 




949 388 

Anker-Werke AG 

5 644 843 

1 408 000 

1 808 800 

1 816 700 

10 677 983 

Badische Anilin- & Soda- 
fabrik AG (BASF) 


348 000 

560 300 

805 200 

1 749 500 

Bosch GmbH, R. 

777 954 




777 954 

Brown, Boveri & Cie AG 
(BBC) 

Büro für angewandte 

4 442 125 

1 823 912 

628 379 

196 621 

7 091 037 

Mathematik 




135 000 

1,35 000 

Computer Gesellschaft 
Konstanz mbH 

671 733 

30 647 216 

32 150 864 

34 415 108 

97 884 921 

CTM Computertechnik 
Mueller GmbH 




145 000 

145 000 

Deutsche Datei-Gesellschaft 






für Datenfernverarbeitung 
mbH 


680 000 

895 500 


1 575 500 

Dietz, H. - Industrie- 
Elektrotnik - 

1 157 776 

35 650 

415 200 

294 630 

1 903 256 

Eckardt AG, J. S. 

12 500 




12 500 

EDS-Systemtechnik 
Elektronische Rechen- 

10 574 




10 574 

anlagen - Studiengesell- 
schaft für wissenschaftliche 
Datenverarbeitung - 

17 000 




17 000 

ERA-General Automation 
GmbH 

250 298 



186 000 

436 298 

Hell GmbH, R. 

3 293 545 

182 600 

424 800 

350 000 

4 250 945 

Hohner AG, M. 

848 966 

795 648 

661 806 

129 756 

2 436 176 

Kienzle Apparate GmbH 
Krantz Computer 

5 268 182 

2 114 542 

3 501 860 

2 354 656 

13 239 240 

GmbH & Co KG 

409 503 

207 200 

355 700 

305 500 

1 277 903 

Krupp GmbH, Fried. 



302 100 

395 977 

698 077 

Leitz GmbH, E. 

438 829 

37 597 

48 998 


525 424 

Nixdorf Computer AG 

5 454 104 

1 812 994 

2 163 970 

6 689 779 

16 120 847 

Olympia Werke AG 

2 829 318 


721 458 

873 600 

4 424 376 

PCS Periphere Computer 
Systeme GmbH 

19 600 

206 500 

64 250 

61 995 

352 345 

Philips Electrologica GmbH 
Philips Forschungs- 
laboratorium Hamburg 

951 642 

929 719 

1 078 281 

966 000 

3 925 642 

GmbH 

2 516 866 

2 312 200 

2 481 594 

2 232 735 

9 543 395 

Prakla-Seismos GmbH 

69 724 

74 800 

56 100 


200 624 

RENA-Büromaschinen- 
fabrik GmbH & Co 



16 600 

77 200 

93 800 

Rohde & Schwarz 

595 520 




595 520 

Schaltbau GmbH 

345 300 




345 300 

Schrem 

84 113 

148 026 



232 139 

Siemens AG 

195 222 688 

89 745 584 

85 869 202 

91 861 660 

462 699 134 
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übersieht über die Förderung von Forschung und Entwicklung bei DV-Herstellern 

Istbeträge in DM 


Hersteller 

1967 bis 1971 

1972 

1973 

1974 

1967 bis 1974 

Standard Elektrik Lorenz 
AG (SEL) 

Telefunken Computer 

884 037 




884 037 

GmbH 


3 234 699 

60 000 


3 294 699 

Triumph Werke Nürnberg 
AG 

620 000 

897 600 

1 261 600 

1 074 845 

3 854 045 

Valvo GmbH U.A. 

613 300 

3 142 893 

1 175 599 

223 475 

5 155 267 

Wandel & Goltermann 

352 250 




352 250 

Wissenschaftliche 
Datenverarbeitung GmbH 

327 057 

200 987 



528 044 

Zueblin AG, E. 

215 500 




215 500 

Zuse KG 

829 400 

— 5 586 



823 814 

Gesamtsumme 

395 304 973 

157 084 226 

153 939 477 

150 598 470 

856 927 146 
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